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Reichskanzler v. Caprivi 
; Ag er einigen ſcharfen Worten ab. 
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Das Abonnement auf die 


„Torner Oftdeulſche Zeitung“ 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der A bon nementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
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und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— — — — — EEE. 


Vom Reichstage. 


In der Sitzung am Freitag wurde die dritte Be⸗ 
rathung der Handelsverträge vorgenommen und die 
Diskuſſion dauerte noch volle ſechs Stunden. Zunächſt 
fühlte Herr von Helldorff für ſeine Perſon das Be⸗ 
dürfniß, darzulegen, warum er zum Unterſchied von 
der Mehrheit der Konſervativen für die Verträge 
ſtimmen werde. 

Abg. Letocha als oberſchleſiſcher Vertreter führte 
ſeine beſonderen Gründe an für die Zuſtimmung zu 
den Verträgen. 

Abg. v. Kardorff fühlte das Bedürfniß, noch 
einmal ſchon längſt Geſagtes zu wiederholen 
ondere verſu 
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* N N e 5 
führte Herrn v. Kar 


der Führer der rheiniſch⸗ weſt⸗ 
erklärte, daß die Mehrzahl der 
Nationalliberalen aus politiſchen Rückſichten für die 
Verträge ſtimmen würde. 

Abg. Bebel legte hierauf nochmals den Stand- 
punkt der ſozialdemokratiſchen Partei, 

Abg. Dr. Barth denjenigen der freiſinnigen 
Partei dar. Herr v. Helldorff hatte am Eingang der 
Diskuſſion wiederum von den Artikeln der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ geſprochen und als eine beſondere 
Enthüllung hingeſtellt eine Bemerkung in einem Artikel, 
daß hoffentlich nunmehr der Rattenſchwanz der Inter 
eſſentengruppen der Agrarier und der ſchutzzöllneriſchen 
Induſtriellen aufgelöſt ſein werde. a 

Abg. Barth ſprach mit Recht ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß man wiederum in ſolcher Weiſe es 
darzuſtellen ſuche, als ob die „Freiſinnige Zeitung“ in 
der Beurtheilung der Handelsverträge und ihrer 
Wirkungen irgend etwas geäußert habe, was nicht ſeit 
langer Zeit Gemeingut der geſammten freiſinnigen 
Partei geweſen ſei. Dem 


Abg. Stöcker gelang es nach dem Abg. Barth, 
mit ſeiner ſchon lange vorbereiteten chriſtlich⸗ſozialen 


we * * 
Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 18. Dezember 1891. 


Eine heftige Debatte, die letzte Woche in 
literariſchen Kreiſen geführt wurde! — „Gewiß, 
er hat Recht!“ hieß es auf der einen Seite. 
— „Nie und nimmer!“ auf der anderen. — 
„Aber wir ſind doch in Berlin, und das 
bedeutet in dieſem Fall Paris.“ — „Larifari! 
Frankfurt a. M. kann ſich auch ſehen laſſen!“ 
„Wollen abwarten, ob's gelingt!“ — 
„Wird ſchon, nur ganz ohne Sorge!“ — So 
wurde auf beiden Seiten wacker gefochten, 
wogte der Kampf auf nieder; bis ſich die 
Meinungen mehr und mehr klärten und ſchließ⸗ 
lich Alle dem Mann in der Stadt Göthe's 
zuſtimmten — Herrn Emil Claar nämlich, dem 
Intendanten der Vereinigten Stadttheater zu 
Frankfurt a. M. Er hat in Bezug auf künftige 
Schauſpiel⸗ Novitäten den Beſchluß gefaßt, 
„jedes Stück, deſſen Autor die ausdrückliche 
Bedingung ſtellt, daß eine Aufführung deſſelben 
in der Provinz nicht geſtattet ſei, bevor die 
Erſtaufführung in Berlin ſtattgefunden habe, 
von der Annahme für das Frankfurter Schau⸗ 
ſpielhaus auszuſchließen.“ — So iſt der Kampf 
gegen die Prioritätsanſprüche der Berliner 
Theater eröffnet. Mit vollſtem Recht. Die 
großen Provinzbühnen, die doch in der moder⸗ 
nen Literatur auch ein Wort mitzuſprechen 


„Abg. Moeller, 
fäliſchen Induſtriellen, 


haben, fühlen ſich bei dem bisherigen Uſus 


. — kin 
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Rede zu Wort zu kommen, 
gegen die Verträge erklärte. 
Abg. v. Kosecielski ſah ſich wieder einmal veran⸗ 
laßt, zu verſichern, daß die Polen nur aus fachlichen 
Gründen auch bei den Handelsverträgen mit der Re⸗ 
gierung ſtimmten. Nach einer Verwahrung des 

Abg. v. Frege, daß die Oppoſition gegen die 
Handelsverträge nur durch ſachliche Gründe geboten 
ſei — was dieſe beſondere Erklärung in dieſem Stadium 
der Verhandlung veranlaßt hat, iſt Niemand klar ge- 
worden — ergriff 

Abg. Richter das Wort, um nach einer ſcharfen 
Adtoehr gegen den perſönlichen Angriff des Abg. von 
Kardorff und deſſen Angriffe auf die „Freiſinnige 
Zeitung“ eingehend die Rede des Abg. Stöcker zu zer⸗ 
pflücken. Mit Bemerkungen, welche geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig nicht gerechtfertigt waren, unterbrach der 

Vizepräſident Graf Balleſtrem zweimal den Abg. 
Richter. Für Herrn Stöcker bezeichnend iſt es, daß er 
bei der folgenden namentlichen Abſtimmung nicht mehr 
zugegen war, ſondern ſich entſchuldigt hatte. 

Unter allgemeiner Unruhe und Unaufmerkſamkeit 
ließ das Haus zum Kehraus der achttägigen Verhand- 
lungen über die Handelsverträge noch zwei Reden der 

Abgg. Liebermann von Sonnenberg und 
Böckel über ſich ergehen. 

Nachdem in namentlicher Abſtimmung der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Vertrag mit 243 gegen 48 Stimmen 
angenommen war, wobei ſich 5 Abgeordnete der Ab- 
ſtimmung enthielten, 109, Abgeordnete fehlten — ge⸗ 
langten die übrigen Verträge in einfacher Abſtimmung 
en bloc zur Annahme. Hierauf trat der Reichstag in 
die Weihnachtsferien, welche bis zum 12. Januar dauern. 


Veutſches Reich. 


Berlin. 19. Dezember. ü 


Tagen in Berlin weilenden Landgrafe n 
Heſſen in Audienz. Um 4 Uhr wohnte der 
Monarch der Einweihung des neuen Stände⸗ 
hauſes für den Kreis Teltow in der Viktoria⸗ 
ſtraße bei und kehrte nach beendeter Feier nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

— Die in vielen Blättern ver⸗ 
breitete und auch von uns aufgenommene 
Nachricht, daß der Kaiſer im Frühjahre ſich nach 
Bukareſt begeben und dem rumäniſchen Könige 
einen Beſuch abſtatten werde, wird nunmehr 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als vollſtändig 
unzutreffend erklärt. 


Vorgänger Walderſees in dem 
Generalkommando zu Altona, hat ſich in einem 
Brief an die „Deutſche Revue“ über die] Inter eſ f 


Friedensausſichten ausgeſprochen. Der General | thuend, wenn 
meint, daß wir den Ruſſen augenblicklich in] S chönai 


den Waffen überlegen ſeien. Der jetzige Augen⸗ 


vieler Dramatiker — „die Erstaufführung ſtets öffnung eines ſolchen 
in Berlin“ — geſchädigt, nicht bloß in ihrem] Weiſe nachgewieſen: 


Anſehen, ſondern auch geſchäftlich. Stücke, 
von denen ſie ſich nachhaltigen Erfolg und 
ſchimmernde Einnahmen verſprechen, 


lehnung oder werden von den Kritikern, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
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an deren Schluß er ſich] blick zum Kriege wäre überhaupt der denkbar wohls vertritt und 


ungünſtigſte für Rußland. „Ich kann daher 
nicht glauben“, fährt Herr von Leszezynski fort, 
„daß man an der Newa jetzt Krieg will, die 
leitenden Männer ſind tüchtige Offiziere und 
müſſen die Dinge abwägen, wie ſie liegen. 
Man führt nicht ungezwungen Krieg, wenn 
man in der Neubewaffnung iſt, und dies iſt 
man bis 1894 trotz aller franzöſiſchen Unter⸗ 
ſtützung.“ Bei der jetzigen Hungersnoth würde 
die erſte Verſammlung der Truppen in Ruß⸗ 
land binnen 8 bis 14 Tagen zu erſchütternden 
Zuſtänden führen müſſen. Schlechter Laune iſt 
man in Petersburg allerdings; daß man aber 
Krieg will, jetzt 1892, das iſt kaum anzu. 
zunehmen. Die Anſicht des preußiſchen Generals 
wird gewiſſermaßen beſtätigt durch eine Aus⸗ 
laſſung des „Weſtnik Jewropy“, der vornehmſten 
Monatsſchrift Rußlands. Die Zeitſchrift erklärt 
ihren Landsleuten unter der Ueberſchrift „Die 
politiſchen Folgen des Nothſtandes“: unter 
den jetzigen Verhältniſſen müſſen alle be⸗ 
geifterten Lobſprüche über das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß ſowie über die Miß⸗ 
erfolge und die ſchwankende Grundlage des 
Dreibundes verſtummen, wenn das auch die 
Eigenliebe der ruſſiſchen „Zeitungspatrioten“ 
kränke. Das Blatt hält dieſen „Patrioten“ ihre 
Thorheiten vor und fährt fort: „Auch unſere 


ſehr gut, ſo ſchließt der Artikel, daß einzig und 
ſie ſelbſt daran Schuld hätten durch ihre 
Mißordnung u. ſ. w. Sie ſollten deshalb 
endlich ihre Hetzereien einſtellen. 

enüber der agrariſchen 
en politik berührt es wohl: 
ein Politiker wie der Prinz zu 
ch⸗Carolath, der ſelbſt Groß⸗ 
grundbeſitzer iſt, den Standpunkt des Gemein⸗ 


— Geg 


Kampfes in vollgiltigſter 
als einer unſerer erſten 
deutſchen Bühyenleiter, als hervorragender 
Regiſſeur, als dramatiſcher Dichter, ſogar als 


erleben in | ſtimmungsvoller Lyriker hat ſich ſeine Tüchtigkeit 
der Reichs hauptſtadt mitunter eine ſchroffe Ab⸗ nicht 


erſt in Frankfurt, ſondern vorher auch in 


unter | der Reichshauptſtadt bewährt. Unter Claar's 


denen ſich manch geſellſchaftliches Strandgut] Direktion erlebte das hieſige Reſidenzj⸗Theater 


befindet, oft nur per Ulk, in 
„verriſſen“, welche für die 
lich nicht mehr ſchön iſt. Und dann kommen 
Mu 1 Korreſpondenten der Provinzblätter, 
e in 
heftig zu Leibe gehen, daß die 


Theater der 
betreffenden Städte ſie 


kaum noch aufführen 


einer Weiſe] bekanntlich 
Provinz wahre | Streben der beſte Erfolg krönen! 


eine Blütheperiode. Möge fein 
Von der „Geheimrathskneipe“ zur „Wärme⸗ 
halle“. Dies der jähe Wechſel, den eines der 


ihren Organen den Stücken jo] bekannteſten Weiß bier⸗Reſtaurants unter der Un: 


gunſt der Verhältniſſe durchmachte. In jenen 
Räumen, in denen ſich bisher nach des Tages 


können. „Immer hübſch abſprechen, meine] Laſt und Mühen die höheren Beamten beim 


Herren; das koſtet wenig Hirnſchmalz!“ 
Nach dieſem Rezept wird friſch und fröhlich 


heruntergemöbelt. Und nach ſolchen Erſcheinungen verkehren, 


ſollen dann die Provinzbühnen ihre Thore öffnen, 
damit ein derartig in Berlin kritiſch nach allen 
Kanten hin geſchundenes Stück in Ehren ein⸗ 


ziehen kann! Dazu kommt, daß andererſeits in vollzieht ſich das Schickſal. Vor wenig Jahren | Kindesmorde, 


der Reichshauptſtadt manche Novitäten oft bis 
in den blauen Himmel hinauf gelobt und mit 
dem Trommel⸗ und Paukenſchall zudringlichſter 
Reklame auf den Plan geſtellt werden, aber 
überall außerhalb der Berliner Atmoſphäre 
gründlich durchrallen. Um ſo wärmer iſt es 


anzuerkennen, wenn ein Mann wie Emil Claar] Pferdefleiſch⸗Verkauf. 


die Fahne auſpflanzt, 
ſteht „Unabhängigkeit von Berlin! nieder mit 
dem falſchen Nimbus! Herunter mit dem Götzen!“ 


Hat er doch ſeine geiſtige Legitimation zur Er⸗ 2 


Skat, beim Würfelſpiel, bei einer 


„kühlen 
Blonden“ erholten, 


ſollen nun die armen Teufel 
die kein Obdach und keine Nahrung 
haben. So vergeht der Ruhm in dieſem Ber⸗ 
lin! Nicht nur die Menſchen gerathen oft auf 
abſchüſſige Bahn — auch mit alten Häuſern 


exiſtirte in der Markgrafenſtraße ein Kaffee, das 
ſich bald in eine „Animir⸗Kneipe“ mit Damen⸗ 
bedienung verwandelte. Hierauf kam in dieſe 
geweihten Hallen ein Sargmagazin, dann 
eine Pfandleih⸗Anſtalt, dann eine Deſtillation, 
dann ein Geſindvermiethungs⸗Bureau, dann ein 
Gegenwärtig wird in 


auf welcher geſchrieben] dem Laden Weihnachtspfefferkuchen feil geboten, 


und ſchon wieder prangt am Fenſter der grell⸗ 
rothe Zettel: „Zu vermiethen !“ 
In maßgebenden Kreiſen projektirt man die 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
| u. ſämmtl. Filialen 


Sreunbe, die Franzeſen, verhehlen ſich nich, 


Haaſenſtein u. Vogler, 
47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Franka, t a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Berlin: 


die hohen Getreidezölle des⸗ 
halb verwirft, weil ſie die Lebensmittel der 
Armen vertheuern. Er wies, wie das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, auf den Arbeiter hin, „der 
hungernd und frierend auf der Straße ſteht 
und dem das Nothwendigſte fehlt“. Durch keine 
Sozialpolitik könne man dieſen gewinnen, wenn 
man daneben die Theuerungszölle aufrecht er⸗ 
halte. Die herzliche Wärme, von welcher die 
Rede des „rothen Prinzen“ erfüllt war, wurde 
überall ſympathiſch aufgenommen, nur bei der 
Rechten nicht. Der konſervative Weingroß⸗ 
händler Menzer hatte die Stirn, zu be⸗ 
haupten, daß der Hinweis auf den hun⸗ 
gernden und frierenden Arbeiter in einen 
Roman gehöre, der Wirklichkeit aber in keiner 
Weiſe entſpreche. „Ich hätte mir das,“ ſo 
heißt es im ſtenographiſchen Bericht, „gefallen 
laſſen, wenn das ein Demagoge geſagt hätte; 
von ihm (dem Prinzen) verſtehe ich das nicht.“ 
— Nun, in Weinſtuben trifft man allerdings 
weder hungernde noch frierende Arbeiter. Aber 
in den Hinterhäuſern, in Kellern und Man⸗ 
ſarden hauſen Schaaren von Nothleidenden 
und Arbeitsloſen welche unter der Laſt ihres 
Schickſals ſeufſen und dem hereinbrechenden 
Winter kummervoll entgegenſehen. 
Der Trunk ſuchtsgeſetz⸗ 
entwurf iſt am Donn i 


er Tagesordnun 


als DU 
2 


me 


mittleren Städte des Oſtens ein Ausfall gegen 
die bisherigen Erträge zu erwarten ſei. Aber 
die Regierung ſelbſt ſcheint nicht ſicher zu ſein, 


daß die Strafbeſtimmungen des Geſetzes 
genügend wirken, um das wirkliche Einkommen 
zu ermitteln und zur Verſteuerung zu bringen. 
Und die Erbſchaftsſteuer, die der Finanzminiſter 
beſonders zur Kontrolle für nöthig hielt, wurde 
bekanntlich nicht in dem geforderten Umfange 
bewilligt. Jetzt ſcheint der Miniſter Miquel 
auf einem andern Wege doch dieſe Kontrolle 
einführen zu wollen; wenigſtens bewegt ſich in 
dieſer Richtung eine der „Voſſ. Zig.“ aus 
Wiesbaden übermittelte Meldung des „Rhein. 
Kur.“, wonach die preußiſche Regierung ganz 


Errichtung eines Hauſes, das längſt für die 
Weltſtadt Bedürfniß iſt: ein Findelhaus. Das 
Projekt hat ebenſo viel Freunde wie Gegner, 
und beide platzen in ihren Verhandlungen ge⸗ 
hörig aufeinander. Vielſach wird die Anſicht 
vertreten, daß mit der Errichtung folder Häuſer 
eine Hebung der öffentlichen Sittlichkeit, vor 
Allem eine Abnahme der Kindes morde verbunden 
ſein würde. Die Gegner widerſprechen dem 
auf das Entſchiedenſte. In Moskau und Peters- 
burg beſtehen die beiden großartigſten Findel⸗ 
häuſer der Welt, in denen jährlich 40,000 
bezw. 50,000 Kinder erzogen werden. Trotz⸗ 
dem iſt weder in Moskau noch in Petersburg 
eine Verminderung der jährlichen Kindesmorde 
zu bemerken. Zudem ſind dieſelben, wie aus 
den verſchiedenſten Gerichtsverhandlungen hervor⸗ 
geht, nicht auf die materiellen Gründe des 
Mangels und der Entbehrung, ſondern auf 
pſychologiſche Gründe zurückzuführen. Weiter 


giebt man für die Errichtung ſolcher Häufer den 


Grund an, daß, wenn nicht eine Abnahme der 
ſo doch wenigſtens ein geringerer 
Prozentſatz in der Kinderſterblichkeit erzielt würde. 
Auch das beſtreiten die Gegner und führen die 
nachweislich größere Sterblichkeit unter den 
unehelich geborenen Kindern nicht auf den Mangel 
an Pflege und Ernährung nach der Geburt, 
ſondern vor der Geburt zurück; die Mehrzahl 
der unehelich geborenen Kinder bringt eben einen 
ſtärkeren Keim zur Sterblichkeit mit zur Welt. 
Ein dritter Umſtand, der für die Errichtung von 
Findelhäuſern ſprechen könnte, ſoll der ſein, daß 
der Unſittlichkeit entgegengetreten würde. Auch 


unzweifelhaft binnen kurzer Friſt einen Geſetz⸗ 
entwurf einbringen werde, durch welchen die 
Erbſchaftsauflegung in allen Fällen, auch wenn 
überlebende Gatten und Kinder Erben ſind, 
verfügt wird. Dies hätte offenbar den Zweck, 
etwaige Steuerhinterziehungen an's Licht zu 
bringen. 

— Im Herzogthum Gotha ſcheint 
die Behandlung politiſcher Gefangener auch jetzt 
eine ganz beſonders ſtrenge zu ſein. Bekannt⸗ 
lich iſt der Redakteur des „Gothaer Tageblatts“, 
Herr Boshart, wegen verſchiedener Preß⸗ 
vergehen zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden und büßt dieſe Strafe ſeit dem 30. No⸗ 
vember in der Gefängnißanſtalt zu Ichters⸗ 
hauſen ab. Boshart bekommt kein Bett, ſondern 
bat nur zwei wollene Decken. Wegen ſeines 
tarken Magenkatarrhs iſt ihm zwar Krankenkoſt 
augebilligt, er erhält fie aber in Näpfen ohne 
Gabel und Teller, Selbſtbeköſtigung iſt ihm 
abgeſchlagen. Als Getränk wird nur Waſſer 
und Milch geſtattet. als Zeitung nur die „Go⸗ 
thaiſche Zeitung“. Seiner Frau iſt es nur 
einmal im Monat geſtattet, ihren Gatten zu 
beſuchen; auch darf er ihr nur einmal im 
Monat einen Brief ſchreiben. — Die Be⸗ 
hanblungsweiſe politiſcher Gefangener hat ſich 
olfo auch nach dem Miniſterwechſel in Gotha 
nich' geändert. An Stelle des Herrn v. Bonin 
i bekanntlich jetzt der frühere Rechtsanwalt 
Strenge Miniſter und ſpeziell auch für das 
efängnißweſen verantwortlich. 

— Die Behauptung des agra⸗ 
chen Abg. v. Schalſcha im Reichs⸗ 
tag, daß man in ſeiner ſchleſiſchen Nachbarſtadt 
Schurgaſt für zehn Pfennig drei Semmeln 
laufe, von denen er nicht mehr als eine halbe 
auf einmal zu eſſen im Strande ſei, hat ſelbſt 
in der Zentrumspreſſe lebhaften Widerſpruch 
gefunden. Die „Neiſſer Ztg.“, welche Herrn 
v. Schalſcha den Vorſchlag gemacht hatte, mit 
Schurgaſter Semmeln ein Geſchäft in Neiſſe 
zu eröffnen, theilt heute mit, daß auf den 
Diſch des Reichstags Semmeln, wie man fie in 
Neiſſe kauft, niedergelegt werden ſollen. Sie 
habe vier folder Semmeln an vier Reichstags⸗ 
abgeorbnete geihidt. 

— Dem Bundesrath if ein Ent: 
wurf der Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetze betreffend das Reichs ſchuldbuch, 
jomie ein Entwurf zu Beſtimmungen über das 
Nechnungsweſen bei Zahlung von Buchſchuld⸗ 
des Reichs durch die Landeskaſſen zuge: 
gangen. s 

— De 
onalliberalen in Frankfurt a. 
adtrath Grimm, führte in feiner Kan⸗ 
batenrede aus, den Börſenanträgen 
der nattonalliberalen Partei werde er nicht bei: 
treten, in Frankfurt habe ſich der ſtarke und ge⸗ 
funde Baum der Börſe als ſegenbringend er⸗ 
wieſen. 

— Eine antiſemitiſche Volks⸗ 
veriammlung, in der die Abgeordneten 
Verner und Böckel auftraten, hat dem antiſe⸗ 
mitiſchen Abg. Dr. Lueger in Wien, dem Oppo⸗ 
fitionsredner gegen die Handelsverträge, ihre 
Anerkennung ausgeſprochen und dagegen dem 
Reichskanzler v. Caprivi „wegen der ſchwäch⸗ 
lichen und unklaren Haltung der Regierung“ 
in Mißtrauensvotum ertheilt. 

— „Die polniſche Politik der 
Zukunft.“ Unter dieſer Ueberſchrift bringt 
der „Kuryer Pozu.“ einen ihm angeblich von 
einem Deutſchen zugeſandten Artikel, in 
welchem eine neue Theilung Polens in der 
Weiſe vorgeſchlagen wird, daß die Provinz 
Poſen bei Preußen bleibe, und die ruſſiſchen 
Diifeeprovinzen, mit Ruſſiſch Polen vereint, 


— — 


bieje Annahme iſt nach Anſicht der Gegner 
ireig ; gerade das Gegentheil würde der Fall 
ſein. Die Errichtung eines Findelhauſes dürfte 
zweifellos die Zahl der Dirnen in Berlin 
vermehren. Sei dem, wie ihm wolle! Min⸗ 
deſtens einen Nutzen aber beſitzt das zu er⸗ 
richtende Findelhaus unzweifelhaft mit Bezug 
auf den praktiſchen Werth des ihm zu Grunde 
liegenden humanitären Gedankens. Dieſer 
Nusen it ſchon vorhanden, wenn auch nur ein 
Bruchtheil derjenigen Mütter unehelicher Kinder, 
welche den Kindesmord aus Verzweiflung be⸗ 
gehen, durch die Exiſtenz des Findelhauſes von 
dem Verbrechen abgehalten werden. 

Letzte Woche wurde endlich das Stück 
„Nürnberger Spielzeug“ eröffnet: Der Tucher⸗ 
ſche Bierpalaſt in der Friedrichſtraße. Iſt es 
ſchon an ſich ein Unſinn, ein Haus im Styl 
des Nürnberger Mittelalters mitten in das 
mobernite Berlin zu verſetzen, in ein Stadt⸗ 
viertel, das trotz ſeiner Mannigfaltigkeit im Ein⸗ 
zelnen doch ein einheitliches Gepräge hat, jo 
es hier dem Architekten nicht einmal ge⸗ 
lungen, ſeine verſchrobene Idee zu bewältigen. 
Die Nürnberger würden ihn wahrſcheinlich 
ausgelacht haben, wenn er auf den tollen Ge⸗ 
amen verfallen wäre, 575 Berliner 
ebrichſtraßen⸗Haus mitten in ihre Altſtadt 
zu Sehen und für „echt“ auszugeben. Wenn die 
Archttemonik gefrorene Poeſie iſt, fo iſt der 
Facnevalſtyl dieſes neuen „Alt⸗Nürnberger⸗ 
Hauses“ ein gefrorner Knittelvers. 


e kandidat der 


einen beſonderen Staat bilden; auf dieſe Weiſe 
werde eine, Deutſchland ſchützende Vormauer 
gegen Rußland geſchaffen werden. Der 
„Kuryer Pozn.“ äußert ſich nicht zu dieſem 
phantaſtiſchen Projekt, bei dem die Rechnung 
+ den Wirth, d. h. ohne Rußland, gemacht 
iſt. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrik a. Der 
kaiſerliche Kommiſſar Dr. Peters iſt bereits mit 
dem engliſchen Vertreter Kapitän Batemann zu⸗ 
ſammengetroffen, um die Grenzregulirungsar⸗ 
beiten zwiſchen dem deutſchen und engliſchen 
Machtbereich vorzubereiten. Beide zogen zu⸗ 
nächſt gemeinſam gegen den Warombo-Sultan 
Kororo und lieferten ihm eine Schlacht, worin 
deutſcherſeits nur ein einziger, eine Sudaneſe, 
eine leichte Verwundung erhielt. 

— — — — —— —— —— en nee a 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird gemeldet, daß im öſter⸗ 
reichiſchen Parlamente die Annahme der Tarif⸗ 
verträge mit ſechs Siebentel Majorität geſichert, 
da die Gruppe Steinwender ebenfalls den 
Tarifverträgen zuſtimmt; dagegen ſtimmen nur 
45 Jungtſchechen und Antiſemiten. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
nun auch der Finanzminiſter Dr. Steinbach 
Stellung genommen gegen die Rede des Jung⸗ 
tſchechen Gregr und deſſen Behauptung, daß 
Böhmen, Mähren und Schleſien vom Staate 
ausgebeutet würden. Ein Blick in das geſeg⸗ 
nete Böhmen genüge, um ſich von der Unwahr⸗ 
heit der Redensarten „ausgepreßter Zitrone“, 
„Vampyrarmen“, „babyloniſcher Gefangenſchaft“ 
zu überzeugen. Er ſchließe ſich im Namen der 
Regierung dem durch den Prinzen Schwarzen⸗ 
berg kundgegebenen Ausdrucke der Entrüſtung 
über die Beleidigung der patriotiſchen, dynaſti⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Gefühle an. — Die 
alttſchechiſchen Blätter drücken ebenfalls ihre 
lebhafte Entrüſtung über die Rede Gregr's aus. 
Die deutſchen Blätter in Wien nennen die Rede 
hochverrätheriſch und revolutionär. Man glaubt, 
dieſelbe werde zur beſchleunigten Bildung einer 
feſten Parlamentsmehrheit führen. 

Aus Wien meldet ein Telegramm der 
„Poſt“: Große Beachtung findet eine Meldung 
der Neuen Freien Preſſe, derzufolge Graf 
Taaffe zur Klärung der politiſchen Situation 


eines Mitglieds d er vereinigten 
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exzeſſiven Auftreten der Jungezechen und 
Slovenen die Regierung und die Deutſchliberalen 
mehr denn je auf einander angewieſen ſind. 
Wahrſcheinlich würde die Ernennung auf 
Chlumetzky fallen. Auch Abgeordneter Baern⸗ 
reither, ein in wirthſchaftlichen und ſozialen 
Fragen bewanderter Politiker, iſt in der letzten 
Zeit als Miniſterkandidat viel genannt worden. 
Plener ſelbſt wird ſich, wie bisher mit der 
Führerrolle in der Partei begnügen. 
Schweiz. 

Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tgbl.“ aus Bern hat der Bundesrath eine 
Enquete über die Handelsbeziehungen der 
Schweiz mit Frankreich veranſtaltet. — In 
Bundesrathskreiſen verlautet, die Schweiz könne 
zu einer Verſtändigung mit Frankreich nur dann 
die Hand bieten, wenn Frankreich die Anſätze 
ſeines Minimaltarifs herabſetze. — Die Züricher 
Seideninduſtriellen klagen, die Seideninduſtrie 
ſei in den Verträgen mit Deutſchland und 
Oeſterreich abermals geopfert worden. Sie 
würde auswandern müſſen, wenn ihr nicht der 
Abſatz nach Frankreich erhalten werden könne. 

Der Ständerath iſt am Freitag dem Be⸗ 
ſchluſſe des Nationalraths, betreffend die 
Amneſtirung der wegen Wahlvergehen bei 
den Wahlen zum teſſiniſchen Großrath 
vom Jahre 1889 Angeklagten einſtimmig beige⸗ 
treten. Der vor den Bundesaſſiſen anhängige 
Prozeß iſt ſomit niedergeſchlagen. Auch die 
Bundes verſammlung genehmigte einſtimmig alle 
vom Bundesrath in der Teſſiner Angelegenheit 
gefaßten Beſchlüſſe. 

Ein Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
meldet: Die freihändleriſche Liga gegen die 
Vertheuerung der Lebensmittel hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, den Handelsverträgen mit Deutſchland 
und Oeſterreich in den Kammern keine Oppo⸗ 
ſition zu machen. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer kamen 
am Donnerstag wieder 
Interpellationen über die auswärtige Politik 
zur Sprache. Am Schluſſe der Sitzung er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Rudini, er könne die 
Interpellation des Deputirten Guelpa über die 
Beziehungen Italiens zu den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika aus Gründen höherer 
Zweckmäßigkeit nicht annehmen, da die Haltung 
der Regierung der Vereinigten -Staaten zu der 
Hoffnung berechtige, daß die age in nächſter 


einmal verſchiedene 


| 
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Schweden und Norwegen. 

König Oskar iſt an einem Luftröhren⸗ 
katarrh, der mit Huſtenanfällen verbunden, 
leicht erkrankt, doch ſcheint, da Fieber nicht 
vorhanden iſt, jede Gefahr ausgeſchloſſen. 

Rußland. 

In den nothleidenden Gouvernements ſoll 
nach polniſchen Blättern infolge der zunehmen⸗ 
den Bauernunruhen der Belagerungszuſtand 
verkündet werden. — Dadurch wird man die 
Bauern ſchwerlich ſatt machen. 

Petersburger Blätter ſprechen ſich, wie wohl 
ſelbſtverſtändlich iſt, aus Freundſchaft für 
Frankreich über die Ausweiſung des Herrn 
Chadourne aus Bulgarien rückſichtslos tadelnd aus. 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
wird jetzt aus Petersburg gemeldet, daß über 
die Frage der vollſtändigen Umgeftaliung der 
deutſchen Univerſität Dorpat in eine ruſſiſche 
gegenwärtig an maßgebender Stelle verhandelt 
wird. Der betr. Geſetzentwurf ſoll dem 
Miniſterkomitee vorgelegt werden. Bei dieſem 
Anlaß wird von mehreren Petersburger Blättern 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, das deutſche 
baltiſche Polytechnikum in Riga zu ruſſifiziren. 

In den ſüdlichen Häfen Rußlands hat in 
dieſem Jahre zum erſten Mal eine Einfuhr von 
Getreide aus Rumänien ſtattgefunden. 
Die erſte Partie gelangt in dieſen Tagen in 
einem Betrage von 50 000 Pud nach Odeſſa. 

Orient. 

Der frühere Bulgarenfür ſt Alexander 
von Battenberg, der jetzige öſterreichiſche Oberſt 
Graf Hartenau hat der Sobranje „für das gute 


Andenken, das ſie ihm bewahrt und für das 


Zeugniß ihrer Erkenntlichkeit“ 
ſeinen Dank ausgeſprochen. 
alſo doch die Jahrespenſion 
Franken an. 


telegraphiſch 
Alexander nimmt 
von 50 000 


Amerika. 

Nach Meldungen aus Waſhington be⸗ 
ſchloß der Präſident, von dem Recht Gebrauch 
zu machen, das ihm nach der Kinley⸗Bill zuſteht, 
und Zölle auf Zucker, Kaffee, Thee und Melaſſe 
wieder zu erheben, die aus Ländern eingeführt 
werden, welche keine Reciprocitäts verträge mit 
den Vereinigten Staaten haben. Der Erlaß 
tritt am 1. Januar 1892 in Kraft. 

Einem in Liſſabon eingetroffenen Kabeltele⸗ 
gramm aus Rio de Janeiro zufolge beab⸗ 
ſichtigt die braſilianiſche Regierung, wie der 
„Berl. Lokalanz.“ mittheilt, nach Liſſabon ein 
Geſchwader zu ſchicken, welche die Leichen des 
Kaiſers Dom Pedro und ſeiner Gemahlin, der 
Kaiſerin Thereſa, nach Rio überführen ſoll. 


E 


Kulmſee, 18. Dezember. (Weihnachts- 
markt. Influenza). Der geſtrige Weihnachts⸗ 
markt war, wie der „Geſ.“ berichtet, von Ver⸗ 
käufern, beſonders Pfefferküchlern, reichlich, 
von Käufern weniger gut beſucht. Auf dem 
Krammarkte wurde flott gekauft, trotzdem hörte 
man häufig über ſchlechte Zeiten klagen. Vieh 
und Pferde waren wenig zum Verkauf geſtellt, 
der Handel blieb bei mittleren Preiſen matt. 
Maſtvieh war geſucht, doch wenig vertreten. 
Der Futterzuſtand der Thiere war durch⸗ 
gängig gut. — Hier hat ſeit einiger Zeit 
die Influenza ſtark gewüthet, auch ſchon 
mehrere Opfer gefordert, in manchen Familien 
waren faſt ſämmtliche Mitglieder von derſelben 
ergriffen; allgemein hofft man bei Eintritt 
kälterer Witterung auf eine Verminderung der 
tückiſchen Krankheit. Die Sterblichkeit iſt am 
hieſigen Orte jetzt ziemlich bedeutend. 
J. Strasburg, 18. Dezember, (Nom: 
pagniekaſernen. Keine Weihnachtsgeſchenke.) 


Das Prinzip, Kaſernen in einem Koloſſalgebäude 


zu errichten, ſcheint die Militärverwaltung fallen 
gelaſſen zu haben, wie die Anlagen der Kaſerne 
für das hieſige 3. Bataillon 141 zeigen. Es 
iſt hier für jede Kompagnie ein beſonderes Ge⸗ 
bäude angelegt und einſchließlich des Garniſon⸗ 
verwaltungshauſes ſind bereits 5 unter Dach 
gebracht. Im Ganzen werden 12 Gebäude 
hergeſtellt und vom 1. Oktober 1892 bezogen. 
Unter dieſen im Kreiſe auf einer Anhöhe liegen⸗ 
den Häuſern iſt eins für den Regimentsſtab be⸗ 
ſtimmt und giebt man ſich hier der freudigen 
Hoffnung hin, daß demgemäß auch der Stab 
und die Regimentsmuſik hierher verlegt werden. 
— Eine Anzahl Materialwaarenhändler ver⸗ 
öffentlichen ein unter ihnen getroffenes Ab⸗ 
kommen, demzufolge die üblichen Weihnachtsge⸗ 
ſchenke in dieſem Jahre an die Kunden nicht 
verabreicht werden. 

Pr. Friedland, 17. Dezember. (Froſt. 
Trauriges Geſchick.) Endlich iſt der allgemein 
erſehnte Witterungswechſel eingetreten. Seit 
geſtern haben wir trockenes Froſtwetter und 
heute ein ununterbrochenes Schneegewirbel. — 
Ein trauriges Geſchick hat die Influenza über 
die Familie Sch. in L. gebracht. Nachdem am 
Sonntage die Frau geſtorben, verſchied vor⸗ 
geſtern der Mann, vier kleine unerzogene Kinder, 
das jüngſte zählt drei Monate, bleiben hilflos 
zurück. 

Jaſtrow, 17. Dezember. (Wie fängt 
man Diebe?) Mit dieſer Frage ſcheint ſich 
Herr Gutsbeſitzer Lentz in Neufter ] 


haben, und das er eine 


ingehend J Verarbeitet wurden 


gegen 


glücklichen Löſung derſelben gekommen iſt, 
beweiſt die praktiſche Anwendung. Um die 
in einem Garten befindliche Kartoffelmiete vor 
diebiſchen Angriffen zu ſchützen, hatte Herr L. 
einen am Ende mit einem Steine beſchwerten 
Bindfaden über die Miete gelegt und das 
andere Ende deſſelben an einem Stuhle in 
ſeinem Schlafzimmer befeſtigt. Als ſich nun 
in der vorgeſtrigen Nacht ein Dieb bei der 
Miete zu ſchaffen machte, funktionirte der 
Apparat ſo vorzüglich, daß Herr L. erwachte 
und den Spitzbuben, einen Schneidemühler 
Arbeiter, in flagranti abfaßte. 

Neuſtadt, 17. Dezember. (Beſtrafung.) 
Der Fleiſcher Auguſt Krauſe in Sagorſch er⸗ 
hielt 4 Wochen Gefängniß, weil er das Fleiſch 
eines kranken Rindes verkauft hatte. Um nun 
in ſeinemGGeſchäftnichts zu verſäumen, entſandte er 
ſeinen Bruder Anton zur Verbüßung dieſer 
Strafe. Nachdem dieſer 18 Tage „abgebrummt“, 
kam die Sache zur Kenntniß der Behörden, 
und jetzt ſehen beide Brüder wegen dieſer 
Täuſchung der ſtrafenden Gerechtigkeit ihrer 
Beſtrafung entgegen. 

Königsberg, 17. Dezember. (Frühzeitig 
verdorben) iſt ein dreizehnjähriges Mädchen, 
gegen welches geſtern vor der hieſigen Straf: 
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens aus 
§ 176, 3 des Strafgeſetzbuches verhandelt 
wurde. Die Kleine, die Schülerin Anna Bartke, 
war geſtändig und gab auch zu, ſich der Straf⸗ 
barkeit ihrer Handlung bewußt geweſen zu ſein. 
Der Gerichtshof verurtheilte die reuige Sünderin 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten. 

Gumbinnen, 17. Dezember. (Im Freien 
gebadet) haben hier bis vor einigen Tagen 
noch einige Herren, die mit der gewöhnlichen 
Dauer des Badens im Freien nicht zufrieden 
waren. Allerdings wies hier das Waſſer der 
Piſſa in den letzten Tagen vier und fünf Grad 
Reaumur auf. Täglich nahmen die beiden 
etwa 40 Jahre alten Herren im freien Fluſſe 
an der Kabjolski'ſchen Badeanſtalt in der 
Mittagszeit ihre Bäder und befinden ſich ſehr 
wohl dabei. Trotz ihres Badens „im Fluſſe“ 
haben ſie die „Influenza“ nicht bekommen. 

Stallupönen, 18. Dezember. (Ein beſti⸗ 
aliſcher Racheakt) iſt Ende voriger Woche an 
dem Mühlenbeſitzer zu Swainen in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit verübt worden. Nachdem man zuerſt 
verſucht, den Waſſerdamm zu durchſtechen, ſetzte 
man die Mühle Nachts in Gang, infolgedeſſen 
dieſelbe in Brand gerieth und mit hunderten 
von Scheffeln Mahlgut ein Raub der Flammen 
wurde. Der Schaden tft nach dem Gef.“ um 
ſo, größer, als viele arme Leute um ihr mit 
ſaurer Arbeit zu Weihnachten erworbenes Ge⸗ 


treide gekommen ſind. 
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18. Dezember. (Raubanfall) 
Tagen wurde der den Poſtdienſt 
zwiſchen hier und Dawillen verſehende Bote, 
als er von dort kommend gegen 8 Uhr Abends 
mit ſeinem einſpännigen Wägelchen auf der 
Chauſſee in der Nähe von Clausmühlen fuhr, 
von einem Kerl angefallen. Der Poſtbote 
konnte ſich des Angriffs nur dadurch erwehren, 
daß er aus einem Revolver, den er mit ſich 
führte, einen Schuß abgab, worauf der freche 
Burſche die Flucht ergriff. 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


gokales. 


Thorn, den 19. Dezember. 


— [Militäriſches.] Kahlau, 
infolge Ernennung zum Zahlmeiſter dem 1. Bat. 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
überwieſen. — Der Hauptmann im Seebataillon 
(früher beim hieſigen Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz) 
Dam rath iſt zum Major befördert und in das 
Inf.⸗Reg. Nr 128 verſetzt. 

— [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Betriebsamt Stolp, 2 
Weichenſteller, 800 M. jährlich. Elbing, Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfg. Vergü⸗ 
tung für die Seite gelieferten Schreibwerks. 
Graudenz, Strafanſtalt, 6 Aufſeher, 900 M. 
Gehalt und 180 M. Miethsentſchädigung. 
Löbau, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 
von 6 bis 12 Pf. für jede Bogenſeite. Mewe, 
Strafanſtaltsaufſeher, 900 M. Gehalt und 
120 M. Miethsentſchädigung; das Gehalt ſteigt 
bis 1500 M. g 

— [Sind Schiedsmänner Be⸗ 
amte?] Dieſe Frage gelangte jüngſt zur 
Entſcheidung, da ein Bürger einer Stadt, gegen 
den ein Strafverfahren eingeleitet war, weil 
er unentſchuldigt eine Uebung der Pflicht⸗Feuer⸗ 
wehr verfäumt hatte, den Einwand erhob, er 
ſei Schiedsmann, alſo Beamter, und als ſolcher 
nach Vorſchrift des Ortsſtatuts von der Theil⸗ 
nahme an den Uebungen befreit. Das Kammer⸗ 
gericht erklärte durch Urtheil vom 26. November 
d. J. dieſen Einwand für begründet und er⸗ 
kannte demgemäß auf Freiſprechung, weil den 
Schiedsmännern die Ausübung ſtaatlicher 
Funktionen unter öffentlicher Autorität über⸗ 
tragen ſei, dieſelben alſo als Beamte angeſehen 
werden müßten. 

— [Die Zuckerfabrik Culmfee] 
hat heute ihre diesjährige Campagne beendet, 

1,735,350 Zentner Rüben 
im vorigen Jahre. 


‚400 Zeniner 


[Lage des hieſigen Ge⸗ 
11 emarkts!] am 16. Dezember. Auf 
ben Pägern befanden ſich: 304 To. Weizen und 
Roggen. Per ſofort waren auf Grund 
Abſchlüſſe hierher zu liefern 80 To. 
Weizen aus dem Inlande zum Preiſe von 
40 Mk. Das Angebot iſt klein, ebenjo 
frage; das Getreidegeſchäft liegt derart 
\ barnieder wie ſelten in dieſer Zeit in vergangenen 
Jab Auch die Müllerei klagt über mangeln⸗ 
ebot, die Beſitzer können ſich nicht dazu 
den weichenden Weltmarktpreiſen Rech⸗ 
ung tragen. Sie verlangen Preiſe, welche 
lerei nicht zahlen kann, wenn ſie mit 
mem auch nur geringen Gewinn arbeiten will. 
Deshalb ift auch ein Abſatz nach auswärts nicht 
möglich 
Tranſitläger betreffend.] 
Die Hnndelstammer für Kreis Thorn iſt der 
Betition der Handelskammern zu Hamburg, 
ge ind Bremen, betreffend die Zollbehand⸗ 
es auf Tranfitlägern befindlichen Getreides, 
beigetreten. 
Die Theater angelegenheit 
mehr endgiltig entſchieden, indem der 
i in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich dem 
eie, ſe der Stadtverordneten gefügt hat. Es 
iht Somit, wenigſtens für abſehbare Zeit, ein 
water für unſere Stadt nicht in Aus: 
licht, es. fei denn, daß ſich vielleicht die Firma 
Haveſtadt und Contag entſchließt, der Stadt 
andere Propoſitionen zu machen und den Bau 
in de Jand zu nehmen, ohne von der Stadt 
uu verlangen. Wenn nun auch die Be: 
endigung der Theaterfrage in dieſer Weile in 
Zewifler Beziehung zu bedauern iſt, fo iſt doch 
andere ſeits nicht zu verkennen, daß bei der 
ſetzigen Finanzlage unſerer Stadt die Frage gar 
cht aders erledigt werden konnte, ſtehen doch 
noch andere wichtige Projekte im Vordergrunde: 
für den Bau des Amtsgerichts iſt außer dem 
rzug s benden Bauplatze eine Abfindungsſumme 
son 0000 M. erforderlich; die Knabenmittel⸗ 
due bedarf entſchieden eines neuen Gebäudes, 
Raum im alten viel zu beſchränkt iſt; 
»s muß ebenfalls an den Bau einer neuen 
ementariehule gedacht werden und die Schule 
Jakobsvorſtadt, die infolge der Ueber: 
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tadt 
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1 
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Waller Lambeck s Buchhandlung 

© bringt in empfehlende Erinnerung ihren 
reichhaltigen 
* 

rt ‚Journalleserirkel 
erbittet Bestellunr‘ 1 2 
Natter, Unterhaltungs-Jour- | 
u. sons Zeitschriften. | 


„EBianinos. | 


— 


—ü—äöä—j Ü[ä 


Zu den Weihnachts Feiertagen 


ſchwemmung vor 2 Jahren ganz baufällig iſt, 
fordert gebieteriſch einen Neubau. Vom Graben⸗ 
terrain iſt auch erſt eine Rate bezahlt und 
noch ungefähr 150,000 M. müſſen bezahlt werden, 
nicht zu gedenken der Schuld für den Neubau 
des Artushofes, die doch auch auf mindeſtens 
500 000 M. zu veranſchlagen iſt. Alles dies 
kann uns nicht veranlaſſen, jetzt für ideale 
Zwecke Geld auszugeben, wo für das dringend 
Nothwendige geſorgt werden muß. Und die 
Schulen dienen ja auch idealen Zwecken! 
[Poſtpackete mit leicht 
verderblichem Inhalt während 
der Weihnachtszeit.] Während der 
Zeit vom 19. bis zum 25. Dezember werden 
zur Beförderung gewöhnlicher Poſtpackete viel⸗ 
fach Güterzüge benutzt. Außerdem werden die 
Packetſendungen, da in den ſtark belaſteten 
Bahnpoſten eine Vertheilung aller Packete nicht 
zu ermöglichen iſt, zum großen Theil unſortirt 
den an allen größeren Eiſenbahnknotenpunkten 
eingerichteten Sammelſtellen zugeführt, bei denen 
ſie dann mit mehr oder weniger Zeitverluſt 
vertheilt und von neuem verladen werden 
müſſen. Die Beförderung der Packete iſt mit⸗ 
hin eine erheblich langſamere als außerhalb der 
Weihnachtszeit. Es emfiehlt ſich daher, Sen⸗ 
dungen mit leicht verderblichem Inhalt, wie 
Fleiſch, Butter uſw., namentlich nach enfernten 
Orten, in der Zeit vom 19. bis 25. Dezember 
nicht zur Poſt zu geben. 

[Poſtaliſches.] Wir machen noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß morgen Sonn⸗ 
tag, den 20. d. Mts. die Poſtſchalter für An⸗ 
nahme und Ausgabe von Packeten wie an 
Wochentagen geöffnet ſind. 

— [Der Winter] hat nunmehr feinen 
Einzug gehalten, der Schnee bedeckt die Erde 
und die gefiederten Sänger haben Mangel und 
Noth zu erleiden. Darum ergeht an alle Natur⸗ 
freunde die Mahnung: „Füͤttert die Vögel!“ 

— [Die Weichſel⸗Dampfer ⸗ 
fähre] wird wegen Eistreibens von heute 
ab bis auf Weiteres die Fahrten nur bis Abends 
8 Uhr ausführen. 

— [Einen Diebſtahl en gros] 
hat der Laufburſche des Herrn Fränkel auf dem 
Altſtädtiſchen Markte, Auguſt Bloch, ausgeführt. 


hee, 


ruſſ. gep.: & 3, 4, 47 5, 6 Mk., 

looſe: ME. 1ſ⅜ pr. ½ Kl. angef., 
a empfiehlt 

Thee-Handlung 

na 5 

3, dozakowski, 


horn. 
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” 


empn 


Von 189ler Ernte empfiehlt: 
Feinſte franz. Wallnüſſe, 
Lambert⸗ u. Para⸗Nüſſe, 
„Traubenroſinen u. Feigen, 
Maroccaner Datteln, 


Roſinen, 


Derſelbe hat jedenfalls rechtzeitig an Weihnachten 
gedacht, indem er ſeit dem Sommer nach und 
nach Waaren im Werthe von ca. 95 Mark aus 
dem Geſchäfte ſeines Dienſtherrn ſtahl. Es 
ſind faſt lauter Weihnachtsſachen, Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck, Spielſachen, Likörſervice, Kalender, kurz 
Alles, was zu einer ſolennen Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung erforderlich iſt. Nun feiert er dies⸗ 
mal das Weihnachtsfeſt hinter Schloß und Riegel. 

— [Gefunden] wurde ein Regenſchirm 
im Geſchäfte des Herrn Roſenthal, Breiteſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Die Ar⸗ 
beiten zur Ausführung der Weichſelregulirung 
ſind in letzter Zeit ohne Unterbrechung fortge⸗ 
führt worden. Gegenwärtig wird an vier ver⸗ 
ſchiedenen Bauſtellen gearbeitet, von denen zwei 
auf die Zurücklegung des linksſeitigen Weichſel⸗ 
deiches unterhalb Gemlitz, eine auf das Durch⸗ 
ſtichsgebiet auf der Nehrung und eine auf die 
Schifffahrtsanlage bei Einlage entfällt. Das 
Hauptintereſſe richtet ſich auf die Herſtellung 
des Nehrungs⸗Durchſtichs, an dem zur Zeit mit 
drei Trockenbaggern gearbeitet wird; zwei fernere 
Bagger find gegenwärtig in der Aufſtellung be⸗ 
griffen, und die Aufſtellung von weiteren zwei 
Baggern iſt für das nächſte Frühjahr vorge⸗ 
ſehen, ſo daß alsdann insgeſammt ſieben Trocken⸗ 
bagger thätig ſein werden. — Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,47 Meter. 


Spiritus ⸗Deyeſche. 
Königsberg, 19. Dezember. 
(v. Portatius u Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 68,75 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 49,50 „ —.— „ 

Dezember „ A ee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Dezember 1891. 

Wetter: Schnee, leichter Froſt. 

Weizen matt, 120/22 Pfd. hell 221/23 M. 123/25 
Pfd. hell 224/26 M., 128/29 Pfd. hell 228/29 
M., feinſter über Notiz. 

Roggen beachtet, kleines Angebot, 110/12 Pfd. 
225/27 M., 113/15 Pfd. 229/31 M. 

Gerſte ohne Handel. 

afer 162—166 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Eine größere Partie 
Christbaum schmuck, 


Laubſäge⸗ und Werkzeug⸗ 
Kaſten und Schränke 


ger. Ausverkauf. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Dezember. 


Fonds feſt. 18 12.91. 
Ruſſiſche Banknoten 200,85] 200.75 
Warſchau 5 Tage 200,75 199.75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,100 98,10 
Br. 4% Conſols 105.70 155,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,90] 61,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/ % neul. II. 94 200 34,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 170,90] 170,90 

Oeſterr. Creditaktien 152,90] 152,40 

Oeſterr. Banknoten ir 172,50 172.50 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 226,25 226 00 

April-Mai 223,50] 323.50 

Loco in New-York D 

. 7/0 [ 6 0 

Noggen: loco 941,00] 239 00 
Dezbr. 245,75] 242,50 

Dezbr.⸗Jan 239,70 338.50 

April⸗Mai 231,50 230,00 

Rüböl: Dezbr. 61,60] 62,00 
Aprıl-Mai 60,80] 60,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,80] 70,80 
do. mit 70 M. do. 51,30] 51,30 

Dezbr.⸗Jan. 70er 51,00] 50,80 

April⸗Mai 70er 52,20] 52,00 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 19. Dezember. Bei der 
Feſttafel anläßlich der Einweihung des 
Teltower Kreishauſes erwiderte der 
Kaiſer das Kaiſerhoch mit einer Rede, 
worin er ſagte, er hoffe, daß nicht nur 
die Landwirthe ſpeziell dieſer Provinz, 
ſondern des geſammten Reiches die 
Empfindung haben, daß ſie mit dem 
Kaiſer zuſammengehören. „Wir ar⸗ 
beiten miteinander, fühlen miteir⸗ 
ander und ſtets iſt das alte Hohen 

ollernwort „Suum cuique“ auch im 
öchſten Maße auf die Landwirthſcha 
anzuwenden. Der Kreis Teltow leb 
hoch.“ Sodann folgte die Ankünd 
Ca: von der Grafen : Ernennung 
aprivi's. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


> Meine renovirten 


jerzimmet 


. Suchowolski. 


 „SchaalmandelnälaPrinz.,| annembaren, Preife, da bas Lager“ 
a Sultaninen und Eleme⸗ Gustav Moderack’ichen vorm. A. 6. Mielke & Sohn, 


Glifabeth- u. Strobandſtr.-Eck 


Treffe heute mit einigen Hundert 


„ Tafeläpfel, Apfelſinen, 


0 w Gelegen heitskauft Konditorei u vackerei ferner: 

o . ie Vaumbehangin ile ischen, 
e . W. Kostro, Shilerit.:1 v. 1.20 p. . site an, 
Jeſetzten Preiſen. Baumſiuchen (auf Beſtellung), Tannenbaum ⸗ Bisquits, 


Torten, Mohn- u. Mandel-Strietzel, 
- Rapfkuden u. ſ. w., 
in der einfachſten bis zur feinſten Ausführung. 
Preiſe werden billigſt berechnet. 
BEE Bitte um baldige Beſtellungen. 


Oskar Winkler, 


1 Lichte, 
Dresdener Pfeffernüſſe, 
Königsb. Randmarzipan, 


per Pfund 1,40 Mk., 


Theeconfect, p. Pfd. 1,60 Mk., 


N W. Lielke. 


A. Wachs, 
oamberger Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 7. 


ert Photographien jeder Art, ſowie 8 acronen ꝛc. 
ere in, Kreidezeichnung Elisabethstrasse 22, ” empfiehlt 2 
hy er Au rung, iehlt: 2 

gli billigſt g, ſchnell und empfieh Die erſte Wiener 


Randmarzipan u. Thee⸗ 

confeet, Marzipanfrüchte, 

Chocoladen u. Bisenits, 
Cacao u. Thee. 


men nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 

lllen Aufträgen wird der verauslagte 
eis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


5 Turus- Wagen 
und Schlitten 


Caffee -Röſterei, 
Neuſtädt. Markt II. 

NB. Leichte Weintrauben⸗Körbe zum 

Poſtverſandt daſelbſt zu haben. 


2 Zum Feſte le 1 
25 68 bie dien M Silbermann Schuhmacher⸗ er ee 
agen Fabriken „ pre, Naiſerauszugs Mehl, 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Wiener und Bromberger 


E aiſerauszugsmehl. a 


fowie alle anderen Mehle zu billigſten 


von 
Preiſen. 
Ed. Heymann, A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Mocker bei Thorn. 


FF —— ge Traubenrosinen, 
fehle als paſſende Weihnachts En; nad, =—— | Schaalmandeln, 
geisenfe mein reichhaltiges Lager 52 . Erbelli-Feigen, 


Neue Cath. Pflaumen 
Neue türk. Pflaumen 
Pr. franz. Marbots. 
= Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Thee's, Chocoladen u. 
Cacaos, sowie 


‘ * gent und dauerhaft gearbeiteter 
Damen., Herren- u. 
Kinderstiefel 
3 Sußerft billigen Preiſen. 


bethstr. 
„A. Wunsch, 0 3. 


neuen blauen und weißen Mohn, 
Apfelſinen, Citronen, 
allerfeinſte 4 
Margarine. 
vollſtändiger Buttererſatz, d. Pfd. nur 60 Pf. 
Neues türk. Pflaumenmus, 


uimi Schuhe, Neue türk. Pflaumen, 1 
Gummi, 2 cee Nene Cath. Pflaumen, Sämmti:lolonialnaaren 
Gummi Puppen, fine 2 zu den billigsten Preisen bei 
Summi-Bälle, sah M. Suchowoiski, 
Gummi Tragbänder, r c vorm. A. G. Mielke & Sohn 
Erbelli⸗Feigen, Eliſabethſtr.⸗ u. Strobandſtr.⸗Etle. 


empfiehlt 
Erich Müller Nachflg. eingem. Früchte 
„Brückenſtraße 40. ſſowie ſämmtl. Colonialwaaren 
— Nfandſeinaeſchäff ze „ zu den billigſten Preiſen bei 
. ee Hoinrich Not rrramm biligtten Breiſe frei Haug. 

N e Sireitz, Mocker, „Concordia“. 


Kohlen, 


7 


b. Bet, 


Feinſte 


f 
Margarine ⸗Tafelbutter, 
a Pfund 55 Pf, offerirt 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Spiekgänse 
wieder eingetroffen, 


aa be, G. Scheda. 
Repoſitorium⸗ Tombank, 


Glaskaſten und Pult iſt ſofort ſehr billig 
zu verkaufen; ebendaſelbſt ein Comptoir 
pult, Copirmaſchine und andere Uten⸗ 
filien ſtehen billig zum Verkauf bei 
Michaelis, Tuchmacherſtr. 12, pt. 


Vorzügliche 
= Pianinos a 


preiswerth Schillerſtr. 8, 2 Treppen. 


„ 
in Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt 
unzugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 
9—11 Uhr Vormittags. Altſtädtiſcher Markt 
20 (299), neben der Tarrey ſchen Kondit., II. Et. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, geübt in Schneiderei. 
ſucht zum 1. Januar Stellung zum 
Warten der Kinder. Gefl. Offerten unter 

„G. in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


— ——ũ ũ—— ä — 


ſofort zu ver⸗ 


K 
0 900 Mk geben durch 
C. Pietrykowski, 
Neuſt Markt 9,1. 


800 Mark Fix um 


und 10% Provision. 

Kaufleute, Beamte, Lehrer und Per- 
sonen aller Stände erzielen durch den 
Verkauf unserer ceonenrrenzlosen und 
bequem verkäuflichen Fabrikate grossen 
Verdienst, 

Gefl. Offerten an Paul Zell & Co., 
Cigarren-Fabriken, Hamburg. 
Cine mittlere Parterrewohnung in der 

Stadt wird geſucht. Offerten unter 
P. G. in die Exped d. Zeitung erbeten. 


Gerberſtraße 25 
iſt die erſte Etage, 4 Zimmer nebſt Zub., 
wegen Todesfall vom 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen 2. Etage. 


1 große Wohnung, auch getheilt, billig zu 
vermiethen bei Henschel, Seglerſtr. 10. 


in Waggonladung, fotrie kleineren Poſten,] M. Aim. 5. b. Maueiftr. 395, I (Hoehle’iches$. 


pt immer, m. u. 0.Ben] , für 12 Hrn. 
vill. zu verm. Schuhmacherſtr. 27, J. 


Tannenbäumen 
ein und offerire zu ſehr billigen Preiſen. 
Stand auf dem Neuſt. Markt. C. Lange. 


Schlittſchuhe, 


neueſter Conſtruktionen, zuden billigfteu Breifen 


empfiehlt 
Gustav Meyer. 
tu 30 602 ) Dankſagung. 


Weder Hausarzt noch ein Spezialarzt, 
an den ich verwieſen wurde, waren im 
Stande, mein Kind von den ſchrecklichen 
Naſenpolypen, mit denen es behaftet war, 
zu befreien. 

Zu einer Operation konnte ich mich nicht 
entſchließen, trotzdem der Spezialarzt er- 
klärte, nur durch eine ſolche auf Beſſerung 


hoffen zu können. 

Ich conſultirte nun Herrn Dr. med. 
Volbeding, homöopathiſcher praktiſcher 
Arzt in Düſſeldorf, dem es auch in ca. 
4 Wochen gelang, mein Kind von dieſemſchreck⸗ 
lichen Leiden, das ihm allen Schlaf benahm, zu 
curiren und zwar ohne jede Operation. 

Im Intereſſe ſo vieler ähnlich Leidender 
ſtatte ich hiermit dem genannten Herrn öffent⸗ 
lich meinen beſten Dank ab. 

Düsseldorf-Oberbilk, Flügelſt. 28, im Mai 1891. 
gez. Jos. Stranz, Bauunternehmer. 


Bürſtenwaaren 
empfiehlt in großer Auswahl, als: 
Besen, Handfeger, Schrobber, 
Scheuerbürsten, Möbelbürsten, 
Kleider- und Wichsbürsten etc. - 

zu den billigſten Preiſen. 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Einjähr. Ber. — Briefl. Unterr, 
BanſchuleStrelitz i. M. 
Eintritt jeden Cag. 
Bauſchul- ir. Hittenkofer. 


U — 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An- 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. . 
Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


ze Werkaufsliokal: Culmerstrasse Nr. 1.ä— 


Der große Danziger Pelzwaaren⸗Ausverkauf EEE U 
dauert nur bis zum 24., Abends, bis dahin verkaufe, um vollſtändig zu räumen, meine hier bekannt gute Prima ſelbſt⸗ 
angefertigten Pelzwaaren jeder Art, jetzt 25% unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. a 4 | 

Dieſe bis jetzt unerreicht billigen Preiſe geben dem geehrten Publieum Gelegenheit, noch Einkäufe in Pelzwaaren 
zu machen. Achtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig. 
Artushof. 


Sonntag, d. 20. Dezember l891: 


Zweites großes Contert 


— 


Allen Freunden und Bekannten 
meines Gatten, des Königlichen 
Eifenbahn » Zugführer® August 


Wehner, jowie dem Landwehr. ! Ä 
Verein und dem Herrn Pfarrer 2 | (im großen Saale) 
Wendland für feine trojtreichen Worte £ 1 1 1 { 9 4 I 8 L N I | v. d. geſammten Kapelle d. Juf.⸗Reg. v. d. 
am Grabe ſpreche ich hiermit 2 Marwitz (Nr. 61) unter perſönlicher Leitung 
meinen aufrichtigſten Dank aus. ER | ur des Königl. Fri Muſikdirigenten Herrn 
0 f X SR a 18 rie 2 
|| E iu bedentend herabgefehten vue. IE ee 
nebſt Kindern. 88 Ganz beſonders mache ich auf einen großen Voſten Atte 2% uhr. re 80 
.... r R 1 Logen bitte bei Doha e u betellem 
— ' —ũg — | 1 u | 4 4 
olizeiliche Bekanntmachung. © wu R — Meyling. 
* 8 een wird En hieſige rn | Er” A. ＋ t © m © b . u u — NB. Garderobe muß abgegeben werden. 
Weichſel. Dampferfähre . von 2 8 reren HET TZITZ Irrer 41 8 hüt h 
ET een zu noch nie dagewefenen Preiſen aufmerkfam. Nan chützenhaus. 
Die Polizei Verwaltung. 5 | Anter anderem empfehle ich zu 2 rotes Pil eee 
8 f a 2 roßes Militär⸗Couter 
Bekanntmachung. — praktiſchen Weihnachtsgeſchenken | zu von der Kapelle des Infanterie -Regiments 
Ja unſerem Firmenregiſter iſt unter es | A i von Borcke (4. Komm.) Nr. 21. 
Nr. 752 die Firma E. Schenck hier 2 Teppiche, ji Taſchentücher, * Anfang 7½ Ihe. Entree 25 Pf. 
gelöſcht Gardi nen | Tiſchtüche — Müller, Königl. Militär-Muſik. Dirigent. 
\ 3 | r, Sonntag, dJ d ende 
Thorn, den 11. Dezember 1891. Tiſchdecken, | Bettwä ld e Sonntag, d. 20.d. M., Abends 7 Uhr: 
e 2 2 2 2 5 be 2 
Königliches Amtsgericht. | Bettuorlagen, | Schürzen, 33 Evangel. Familienabend 
Oefeniliche freiwillige Versteigerung, | Yultvorlagen, Amſchlagetücher, 15 W ee 
Dienstag, den 22. d. Mt, Reiſedecken, Gadjenes, | I SL I U 
; f | & Sonntag Nachmittag 4 Ihr. - 
von Vormittags 10 uhr ab Schlaf decken Tricot-Taillen & 8.7 
werde ich in dem Geſchäftslokale Neuſtädt. 3 3 | Auf. der Zimmergeſellen-Herber 15 
1 | 9 
Markt Nr. 20, wegen Aufgabe des Geſchäfts % te 1 p decke n, Tricot⸗ R leid ch e n, D Oeffentliche N 
verſchied. Colonial⸗Waaren Angorafelle, Anſtandsröcke, 


und Getränke, als: Kaffee's, 
Zucker, Cognac, Arrae ic. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gewerheſchule für Mädchen 


Zimmererversammlung. 
| fowie ſämmtliche Baumwoll- u. Leinenwaaren, R | I We 
| Damen: und Kinder⸗Confection | 


zu enorm billigen Preiſen um damit zu räumen. 


8 


Fu} 


Krieger⸗ Verein. 


ABER 
Montag, d. 21. d. M., Abends 8 Uhr 


12 6 
6 L 
uw 02 8T 91 FI ‘I ‘01 Joyny 


01 


Carton- Roben 


id : Generalverſammlung 
Oeffentliche Schlußprüfung des 14. | bei Nicolai. 
Kurſus in der höheren Töchterſchule, Zimmer Tagesordnung: 
Nr. 27, 2 Treppen hoch, am 5 J. Vereins⸗Angelegenheiten. 
Sonntag, d. 20. Dezember 1891, 2. Wahl des Vorſtandes. 


| | 
euer en RE 2. 1 1 - * 
e, l ene, Baar⸗Syſtem. ] Breiteſtr. 37. Feste Preiſe. 


Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 


Große Rothe Kreuz⸗Lotterie. d 
ustus Wallis kuchhandlung. 


Hauptgewinne: 150000, 75000, 30 000 ME. 
Kleinſter Treffer 30 Mk Ziehung am 
= SAN Grosses Lager in: 
= Geschenkliteratur, 
£ : Classikern, 


28. Dezember. Looſe a 3 Mk, halbe An- 

theile a 1 Mk. 75 Pf. offerirt das Lotterie ⸗ 
Prachtwerken, Jugend- 
schriften, Bilderbüchern, 


— 


Weihnachts - Ansverkanf! 


Mein großes Lager von Taſchen⸗ 

u. Wanduhren, Regulateuren Weckern 
optiſchen Sachen ꝛc. verkaufe ich zu 
Spottpreiſen aus Es wird dadurch 
Jedermann Gelegenheit geboten, eine 
gute u. dennochſtaunend bill. Uhr z. k. 

Für jede bei mir gek. Uhr leiſte ich 
2 Jahre ſchriftliche Garantie Reparaturen 
werden wie bekannt ſauber, gut und enorm 
billig ausgeführt. 


Grabowski, normacher. 


Coppernikusſtraße 41. 


Der Vorstand. 


Artus hof. 


Montag, den 21. Dezember, 
8 Abends 8 Uhr: 
Einmaliges Auftrete 


von Louise Bickermann-Trautıa 
und A. Kiekermann 


Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 39. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


150000 Mk. 


1. Haupt- Gewinn 
der Berliner 


Roth.⸗-Lofterie 


Fi 
> g Mall 
e ee Gedichtsammlungen, .  " Üinmoristische 
N Romanen ete. etc., Wattirte Räder Characterdarstellunge 
Ziehung 28. December 1891 s 'a p i er- Gonfection, ; (nicht zu i mit Vorleſungen!. 
GeorgJoseph Bd, 3 Kalendern. von 12 Mk. * 1. De olle Herr in e Fritz Reuter. 


2. Hanne Nüte's Afſcheid, von Fritz Neuter. 
3. Enspecter Bräſigs Waterkur. (Stromtied), 
4. Das menſchl Herz. Humor. Vortr. v. A. E. 
5, Die Thomasnacht. Humoresken, 
6. Liebt mich mein Schatz? (vorg v. Louſte 
7. Der Franen ſchwache Seite. Eckermann 
8. Sie muß declamiren. Trautmann. 
9. De Pird'kur von Fritz Reuter. 

19. Der Schnupfen. Humoreske. 

11. Oh, Jöching Päſel, wat büſt du för'nEſel! 

12. Gute Nacht! Character⸗Darſtellung. 

Kaſſenpreiſe: Nummerirt. Platz 1,50 Mk., 
nichtnummerirter Platz 75 Pf. 

Karten In Vorverkaufe: zum nummerirten 
Platze zu 1 Mk. und zum nichtnummerirten 
Platze zu 50 Pf. in der Filiale der 
Gigarrenhandlung des Herrn K. Glückmann 
Kaliaki im Artushof, (Plan liegt auf.) 
Heute Sonnabend, d. 19, und 
Sonntag, d. 20. Dezember: 


dr. Murſteſſen. 


d. Regitz, Gr. Mocker, 
„Gaſthaus zu den drei Sternen“. 


Führer durch Thorn 


In derBuchhandlung v. WalterLambeck. 
Beſtellungen auf Lieferung 


lebender Karpfen 
bittet bis zum 21.9. M. zu machen 
A. Mazurkiewiez, 


eee eee eee 
Ein kl. gelber Hund verlaufen, 
Jabzug.b. Riediger, Schlüſſelmühle⸗ 


11... ̃ Sr nr 

N Hierzu ein zweites Blatt, eine 
Beilage und ein „Illuſtrirtes 

Unterhaltungsblatt.‘ 


SeidnePlüsch-R 
Jaquetts 


zu herabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt 


Gustav Elias. 
x a), 


im) geeignete. Weihnachtsgeichenlelw rs fen. 


Kleider-, Kopf. u. 
Taſchenbürſten, 
0 Zahn u. Nagel- 
bürften, Möbel: 
bürſten, Teppich 

bürſten. Roß · 
haarbefen, Borſt⸗ 
beſen, Kinder. 
beſen, Handfeger 


Empfehle mein Lager in 


Pelz waaren, 
Militair-, Givil- und Beamten-Mitzen. 


Pelzsachen werden billig umgearbeitet 


W. Bartel, Bückerſtr. 23. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 ft., 
frei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Vogelnühmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler & 
Wilson, Baſchmaſchinen, 


Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Meinen hochgeehrten Kunden theile er⸗ 
gebenſt mit, daß ſich meine Werkſtatt für 


Wagenlackiren „ Reparatur. 


Culmer Vorſtadt, 


vis-A-vis dem Yoftamt, befindet. 
Hochachtungsvoll 


S. Grochowski. 


2 Taschenbleistiften, Schreib- 
garnituren, Moraständern etc. etc. 
„ Ansichtsendungen, auch nach aus- 


eee... ere... 


empfiehlt in großer Auswahl 


MAX COHN, Thorn. 


Pferdedecken, Schaukelpferde, 


Strohſäcke, Heede, Seegras, Indiafaſern, 100 K ꝛc. Kämme in 
Rosh, 1 sa Pay Gurte, Wiabſaben, Schultaſchen, ſowie viele andere a Elfenbein, 
serihiebene Sorten Leinwand. Schürzen, zu nr Weihnachtsgeſchenken | Shildvatt und Horn in größter Auswahl 
ee e e m |m e eee 
„Wage 5 eppiche, . 1 ge 
2 We e oi eppiche und empfiehlt et ich P. Blasejewski, 
iſchbecken empfiehlt billig rücten-] Bürſtenfabrikant, Gerberſtraße 35. 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. U. A. Reinelt, liraße. — Aerterkuahe 35, 


r 
n 4 Schön geadertes r 
Simm. ölider arbeiten Hschenholz Gesliokſe Träger 


H. Rochna, Vöttchermeiſter, zu Laubſägearbeiten empfiehlt billigt |nirt bei 


im Muſeum⸗ Keller. . 
Cloakeimer K A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 
v * ub na“ U ch me Thorn 


ſtets vorräthig. 
0 Y 


2 


